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bögen, wo man fie wegen der geringen Höhe des Oberfchiffes nicht etwa ganz 
fortgelaffen hat, ohne höhere künftlerifche Form angelegt. Die Portale find 

meiftens niedrig und erhalten nur dadurch einige Höhe, daß fie nicht mit 
geradem Sturz bedeckt find, fondern im Spitzbogen fich öffnen, fo daß 
alfo das Tympanon verloren geht oder befchränkt wird. Oft ift Ihnen eine Vor- 
halle vorgelegt, welche in England gewöhnlich den Namen Galiläa trägt. (Fig. 
638.) Der Horizontalismus ift nicht bloß durch ungemein niedrige Dächer, fon- 
dern auch oft durch mächtigen, den ganzen Bau umziehenden Zinnenkranz über- 

Fig. 639. Kathedrale zu Canterbury. 

wiegend ausgefprochen. Selbft die T hurmanlage fiimmt damit überein. In der 
Regel erhebt fich über dem Mittelquadrat des größeren Querfchiffes aut ftarken 
Pfeilern ein in viereckiger Maffe auffleigender Thurm, der diefem Theile eine zu 
große Bedeutung verleiht (vgl. Fig. 639). Seltner finden fich zwei Thürme an 
der Weftfasade, und auch hier gewöhnlich in etwas lofer Verbindung wie in Salis- 
bury neben den Seitenfchiffen, nicht vor denfelben. In früherer Zeit erhalten die 
Thürme wohl eine fchlanke achteckige Steinpyramide, die jedoch unorganifch auf 
dem viereckigen Unterbau fich erhebt. Später werden fie horizontal mit einem 
Zinnenkranze und vier kleinen Spitzen auf den Ecken gefchloffen (fiehe Fig. 639), 
fo daß ein mehr burgähnlicher Charakter fich hier wie am ganzen Aeußeren aus-


